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1. Einführung



Paul Moritz Warburg (1868 – 1932, deutsch-amerikanischer Bankier, Architekt des Federal Reserve Systems) hat folgenden Tatbestand vorausgesagt:


„Wir werden eine Weltregierung haben, ob wir es wollen oder nicht.


Die einzige Frage ist, ob die Weltregierung durch Eroberung


oder durch die Zustimmung der Menschen erreicht wird“


Die Antwort kann nur heißen: „Durch die Zustimmung der Menschen“. Die Antwort muss jetzt von der gesamten Menschheit gegeben werden. Es ist schon fast fünf nach zwölf! Jede Schaffung von nationalen Regierungssystemen ist für die Welt wertlos, egozentrisch und nicht mehr als die Vernichtung von Volksvermögen.


Als Basis des gesamten Gedankengutes in diesem Buch dient das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland und die Aufrechterhaltung der freien Marktwirtschaft, wobei sehr deutlich gesagt werden muss, dass dieses Grundgesetz inzwischen viele Gesetzesänderungen über sich ergehen lassen musste. Es sollte allerdings gewährleistet sein, dass Änderungen in für jeden Bürger verständlicher Form eingebunden werden müssen.


Dies muss beim Verfassen des „WELTGRUNDGESETZES“ durch den in diesem Buch vorgeschlagenen internationalen Arbeitskreis „STAAT; STAATSFORMEN; STAATSORGANE UND RECHT“ absolut gewährleistet sein.


Dieses Buch ist eine Mischung aus Märchen, Science-Fiction-Roman und Dokumentation. Ich musste diese ungewöhnliche Art der Darstellung wählen, um auf möglichst unkomplizierte Art und Weise das gesteckte Ziel zu erreichen, d. h. möglichst jeder soll sich in meine Gedankenvorgänge begeben können, um sie ergebnisorientiert nachzuvollziehen. Es könnte aber auch für viele Menschen als Lehrbuch verstanden werden. Jeder Leser kann und soll vielleicht aufgefordert werden, die Erkenntnisse dieses Buches unverzüglich in die Tat umzusetzen!


Auf dem Wege dieser vielen Begegnungen werden sich Dinge ereignen, die eventuell der eine oder andere von uns aus seinem eigenen Leben nachempfinden kann. Wenn dem so ist, sollten die betroffenen Menschen versuchen, diese Momente kritisch nachzuempfinden, und ihre persönlichen Schlüsse daraus ziehen. Der Autor erklärt ausdrücklich, dass es nicht in seiner Absicht liegt, wie auch immer geartete Feindbilder aufzubauen. Es soll jedoch deutlich dargestellt werden, dass es höchste Zeit ist, mit Mut und Kraft viele Tatbestände der Welt zu ändern und unumkehrbar zu gestalten. Eine nicht zu erklärende, unbändige innere Kraft treibt mich an Jahren alten Menschen gnadenlos voran.


Die beiden unsterblichen Wesen und die beiden auserwählten Menschen dieser Erde sind in den Möglichkeiten ihrer Befähigungen absolut identisch. Die unwiderrufliche Gemeinsamkeit besteht in unbedingter Einhaltung und Weitergabe der Werte des „ACHTKLANGS“!! In einer Eigenschaft allerdings unterscheiden sie sich gravierend. Die Unsterblichkeit ist auf die beiden Erdenbürger nicht übertragen worden. Die acht unerschütterlichen Prinzipien lauten wie folgt:


EINIGKEIT – FREIHEIT – FRIEDEN – GERECHTIGKEIT –


GLEICHHEIT – LIEBE – MENSCHENWÜRDE – SICHERHEIT


Die beiden unsterblichen Wesen dieses Romans tragen in ihrer Seele und in ihrem Herzen in gebündelter Form den Achtklang. Darüber hinaus verfügen sie über die Fähigkeit, sich jeder Situation entsprechend zu verwandeln und zu unsichtbaren Wesen zu werden.





2. Vorstellung und Kennenlernen der beiden auserwählten Menschen dieser Erde und der unsterblichen Überirdischen



Wie so oft sitze ich unmittelbar nach meinem nächtlichen Schlaf auf meiner Terrasse, Diese befindet sich im Südosten Berlins inmitten verschiedener großer Seen. An diesem Morgen jedoch geschah etwas für mich nach wie vor Unbegreifliches. Wie so oft wurde ich eingehüllt von tiefem Nebel, der sich über den Seen in nicht vorstellbarer Art verdichtete und zu nächtlicher Dunkelheit führte, und in mir entwickelten sich Angst und Schrecken.


Plötzlich bildeten sich vor mir zwei riesige Nebelsäulen, eingerahmt von loderndem Feuer. Schlagartig barsten diese zwei Säulen, und es standen zwei wunderschöne, dem Menschen gleichende Wesen mir gegenüber. In diesem Moment wich automatisch jede Sorge und Angst von mir.


Als sie sogar begannen, sich in meiner Sprache zu artikulieren, empfand ich nur noch Freude und Neugierde. Der Nebel war inzwischen völlig gewichen, und die aufgehende Sonne verbreitete eine von mir noch nie wahrgenommene Lichtstärke und Wärme. Mir wurde plötzlich klar, dass ich ein Auserwählter sein muss, der in eine völlig ungewöhnliche Situation geraten ist.


Die beiden fremden Wesen lud ich ein, an meinem Tisch Platz zu nehmen, um mit mir zu frühstücken. Als ob sie diese Geste erwartet hätten, nahmen sie diese Einladung hoch erfreut an. Inzwischen war auch meine Lebensgefährtin aufgewacht und setzte sich wie selbstverständlich zu uns, was mich sehr erstaunte, da sie diese beiden Wesen noch nie gesehen hatte. Nun begann ein Dialog, der jedes Märchen der Gebrüder Grimm in den Schatten stellt.


Ich hatte nicht mehr das Gefühl, ich zu sein, sondern ein Mensch mit ungeahnten Möglichkeiten geistiger und physischer Art. Die beiden Personen hatten kein Problem, mir zu erklären wer sie waren über welche Fähigkeiten sie verfügten. Sie waren Zwillinge und lebten seit Beginn dieser Welt. Sie erklärten, dass sie unsterblich seien, acht Seelen hätten und jede dieser acht Seelen ihre eigene unwiderrufliche Bestimmung hätten, den „ACHTKLANG“.


EINIGKEIT – FREIHEIT – FRIEDEN – GERECHTIGKEIT –


GLEICHHEIT – LIEBE – MENSCHENWÜRDE – SICHERHEIT


An diese Bestimmungen, den „DIE WELTORDNUNG VERÄNDERNDEN ACHTKLANG“, waren sie fest gebunden Sie berichteten ebenfalls, dass sie sich jederzeit unsichtbar machen könnten. Sie stellten sich auch namentlich vor: Sein Name lautete Hoffnung, und ihr Name lautete Erwartung. Sie erklärten, dass sie sich bereits in uns befänden, um uns die Fähigkeit zu verleihen, alles zu verstehen und zu verarbeiten, was gewesen ist und was noch kommt. Wie selbstverständlich verliehen sie uns beiden die Namen HGHachtklang und HANNIachtklang.


Mir wurde eine besondere verpflichtende Aufgabe zugewiesen: Schaffung einer Neuordnung dieser Welt auf der Basis des Achtklanges. Persönliche Zweifel an der Fähigkeit, diese Aufgabe und Pflicht erfüllen zu können, wurden nicht zugelassen. In diesem Augenblick meldete sich die Stimme von Hoffnung in mir, und dieser verkündete mir, dass ich ab sofort unter seinem persönlichen Schutz stehe und mir sowohl die seelische als auch körperliche Unverletzbarkeit garantiert werde.


Bevor seine Stimme verstummte, wünschte er meiner Lebensgefährtin und mir zu den nun beginnenden Ereignissen viel Kraft und Zuversicht. Zeit für Vorbereitungen hatten wir nicht, vielmehr begann unsere Verwandlung sofort und spontan. Daraus erkannten wir, dass wir in der Tat vor einer sehr wichtigen Herausforderung stehen.





3. Das Erlebnis der Schöpfung dieser Erde



Auf welche Art und Weise wir in die unterschiedlichsten Zeiträume transportiert wurden, konnten wir nicht nachvollziehen. Tatbestand war es, dass wir uns völlig unerwartet auf einer riesigen Schaukel im Kosmos befanden. Diese Schaukel hing an sehr starken goldenen Ketten, die aus unendlich vielen kleinen Sternen geflochten waren, an der untersten Spitze des Mondes. Die acht Ebenen, die einer Mosaikverfliesung entsprachen, bestanden aus unzählbar vielen kleinen Sternen. Auf der unteren Ebene mit einer Grundfläche von 80m x 80m standen eine Vielzahl von Wolkenbetten, die Unsere mit einem Ausmaß non 8m x 5m. und einer sehr hohen Rückenlehne, die es uns erlaubte sehr bequem sitzen zu können, dadurch war garantiert, dass wir eine fantastische Aussicht in die Weite des Kosmos hatten. Von unserer Plattform führten acht Stufen in der Breite von 80m zu einer gleichgroßen Terrasse wie unsere Ebene. Auf dieser Terrasse standen viele kleine Wolkensessel und inmitten der vordersten Reihe ein voluminöser und bequemer Wolkensessel. Mit zunehmender Dunkelheit tauchte unterhalb unserer Schaukel eine riesige Kugel auf, die regenbogenfarbig leuchtete. Ein fantastischer Anblick, aber die Bedeutung dieser Kugel konnten wir uns nicht erklären. Dieses Unwissen sollte uns urplötzlich nach wenigen Minuten genommen werden. Aus den unendlichen Tiefen des Alls kamen unzählige Schäfchenwolken auf uns zugeflogen. Als sie uns fast erreicht hatten, konnten wir erkennen, dass auf jeder Schäfchenwolke große und kleine Engel saßen. Auf einer sehr großen Wolke saß ein wohl sehr weiser und kluger Mann, von dem eine nicht zu beschreibende Ausstrahlung der Liebe und Versöhnung ausging. Er trug den Namen Gott. Er umarmte uns mit der Bitte, ihn sehr sorgfältig und aufmerksam bei seiner nachfolgenden Arbeiten zu begleiten. Er schritt sehr würdevoll die acht Stufen hinauf und setzte sich in den großen Wolkensessel, eingerahmt von einer Vielzahl von Engeln. Die Mehrzahl der Engel fanden auf den acht Stufen und unserem Bett ihren Platz.


Was jetzt geschah, kann nur mit den Worten aus Genesis 1,1 – 2,4a zitiert und wörtlich übernommen werden:




Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde; die Erde war wüst und wirr, Finsternis lag über der Umflute, und Gottes Geist schwebte über dem Wasser.


Gott sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht. Gott sah, dass das Licht gut war. Gott schied das Licht von der Finsternis, und die Finsternis nannte er Nacht. Es wurde Abend, und es wurde Morgen: erster Tag.


Dann sprach Gott: Ein Gewölbe entsteht mitten im Wasser und scheide Wasser von Wasser. Gott machte also das Gewölbe und schied das Wasser unterhalb des Gewölbes vom Wasser oberhalb des Gewölbes. So geschah es, und Gott nannte das Gewölbe Himmel. Es wurde Abend, und es wurde Morgen: zweiter Tag.


Dann sprach Gott: Das Wasser unterhalb des Himmels sammle sich an einem Ort, damit das Trockene sichtbar werde. So geschah es. Das Trockene nannte Gott Land, und das angesammelte Wasser nannte er Meer. Gott sah, dass es gut war. Dann sprach Gott: Das Land lasse junges Grün wachsen, alle Art von Pflanzen, die Samen tragen, und von Bäumen, die auf der Erde Früchte bringen mit ihrem Samen darin. So geschah es. Das Land brachte junges Grün hervor, alle Arten von Pflanzen, die Samen tragen, alle Arten von Bäumen, die Früchte bringen mit ihrem Samen darin. Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend und es wurde Morgen: dritter Tag.


Dann sprach Gott: Lichter sollen am Himmelsgewölbe sein, um Tag und Nacht zu scheiden. Sie sollen Zeichen sein und zur Bestimmung von Festzeiten, von Tagen und Jahren dienen; sie sollen Lichter am Himmelsgewölbe sein, die über die Erde hin leuchten. So geschah es, Gott machte die beiden großen Lichter, das größere, das über den Tag herrscht, das kleinere, das über die Nacht herrscht, auch die Sterne, Gott setzte die Lichter an das Himmelsgewölbe, damit sie über die Erde hin leuchten, über Tag und Nacht herrschen und das Licht von der Finsternis scheiden. Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend und es wurde Morgen: vierter Tag.


Dann sprach Gott: Das Wasser wimmle von lebendigen Wesen, und Vögel sollen über Land am Himmelsgewölbe dahinfliegen. Gott schuf alle Arten von großen Seetieren und anderen Lebewesen, von denen das Wasser wimmelt, und alle Arten von gefiederten Vögeln. Gott sah, dass es gut war. Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar, und vermehrt euch, und bevölkert das Wasser im Meer, und die Vögel sollen sich auf dem Land vermehren. Es wurde Abend und es wurde Morgen: fünfter Tag.


Dann sprach Gott: Das Land bringe alle Arten von lebendigen Wesen hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Tieren des Feldes. So geschah es. Gott machte alle Arten von Tieren des Feldes, alle Arten von Vieh und alle Arten von Kriechtieren auf dem Erdboden. Gott sah, dass es gut war. Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Abbild uns ähnlich. Sie sollen herrschen über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere auf dem Land. Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf er sie, Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar, und vermehrt euch, und bevölkert die Erde, unterwerft sie euch, und herrscht über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem Lande regen. Dann sprach Gott: Hiermit übergebe ich euch alle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen tragen, und alle Bäume mit samenhaltigen Früchten. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. Allen Tieren des Feldes, allen Vögeln des Himmels und allem, was sich auf der Erde regt, was Lebensatem in sich hat, gebe ich alle grünen Pflanzen zur Nahrung. So geschah es. Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut. Es wurde Abend und es wurde Morgen: der sechste Tag: So wurden Himmel und Erde vollendet und ihr ganzes Gefüge.


Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er geschaffen hatte, und er ruhte am siebten Tag, nachdem er sein ganzes Werk vollbracht hatte. Und Gott segnete den siebten Tag und erklärte ihn für heilig; denn an ihm ruhte Gott, nachdem er das ganze Werk der Schöpfung vollendet hatte. Das ist die Entstehungsgeschichte von Himmel und Erde, als sie erschaffen wurde.


Nach getaner Arbeit schritt Gott sichtlich ermüdet die acht Stufen herunter, nahm uns nochmals in die Arme und schwebte sehr langsam in die Weite des unendlichen Alls. In dieser kurzen Zeit herrschte totale Stille um uns herum. Urplötzlich krachte ein sehr lauter Donnerschlag zu uns hinunter, und eine tiefe und sehr dominante Stimme sprach lediglich zwei Worte: „TUT ES“! Dieses „Tut es“ kam wie ein Echo von hunderten von Bergwänden auf uns zu. So unverhofft, wie all dieses geschah, verstummte es auch wieder. Welche übermächtige Bedeutung diese zwei Worte für uns und die gesamte Menschheit haben würden, konnten wir in diesem Augenblick nicht ahnen. Sie waren der riesige Schlüssel, der die Tür zu einer gewandelten, neuen Weltordnung öffnete. Die von allen Menschen dieser Welt aufs innigste ersehnte Weltordnung des Achtklangs.





Wir beide waren von diesem nicht zu überbietenden Schöpfungserlebnis derart beeindruckt und ermüdet, dass wir in einen Tiefschlaf fielen, der mehrere tausend Jahre dauerte.


Wir wurden wieder in unsere Welt zurückkatapultiert. Der Friede und die Ruhe des Ursprungs versetzten uns schlagartig in die Hektik unserer Welt. Uns wurde klar, dass dies so sein muss, denn nur mit den enormen technischen Möglichkeiten unserer Zeit können wir die uns unwiderruflich vorgegebene Mission erfolgreich abschließen.


Als wir in unserem kuschligen Bett erwachten, standen wir auf einem riesigen Flughafen, der beleuchtet wurde von Sonne und Mond. Die vielen Flugbahnen wurden eingerahmt von großen Sternen, die auch die Positionslichter waren. Es war Nacht. Plötzlich flogen zwei große Sternenbündel auf uns zu. Unmittelbar über unserem Bett lösten diese sich auf und es saßen Hoffnung und Erwartung neben uns. Sie umarmten uns beide sehr innig und begrüßten uns mit den Worten: „Willkommen in ACHTKLANGLAND.“ Sie erklärten uns, dass sie ab sofort nicht nur in uns seien, sondern sich auch ständig an unserer Seite befinden würden. Gemeinsam werden wir es nur schaffen können, was jetzt auf uns zukommen wird.





4. Unser Flug nach Achtklangstadt



Langsam wurde es Tag, und der riesige Flughafen erwachte. Wie von Wunderhand geführt, erschien am fernen Horizont eine Vielzahl von Fluggeräten, riesig große und kleine Fluggeräte. Viele dieser Flugkörper waren gekennzeichnet durch acht Friedenstauben und die restlichen durch acht weiße Adler. Nahezu geräuschlos, geleitet durch gebündelte Regenbogenfarben, landeten die wunderschönen Fluggeräte und rollten auf Landepositionen, die rund um unser Bett angeordnet waren. Den großen acht Maschinen entstiegen zunächst die Flugkapitäne und ihre Mannschaften, die aus jeweils acht Personen bestanden. Frauen und Männer von unterschiedlichster Hautfarbe. Der Kapitän der Maschine „Freiheit“ trat hervor und begrüßte uns vier mit den Worten: „Endlich seid ihr hier. Wir haben den ehrenvollen Auftrag erhalten, euch abzuholen und nach ACHTKLANGSTADT zu fliegen. Ich habe weiter die Ehre, euch die Flugkapitäne der großen Maschinen vorzustellen.“ In diesem Moment stiegen wir vier aus unserem Bett, das sich wie von Geisterhand geführt in eine große Wolke wandelte und in der Unendlichkeit verschwand. Der Kapitän der „Freiheit“ bat uns sehr höflich, mit ihm zusammen eine Kette zu bilden, und so verbunden begannen wir die Vorstellungszeremonie. Es begann beim Kapitän Einigkeit und setzte sich wie folgt fort: Kapitän Frieden, Kapitän Gerechtigkeit, Kapitän Gleichheit, Kapitän Liebe, Kapitän Menschenwürde, Kapitän Sicherheit und dieser stellte uns Kapitän Freiheit vor, den Kapitän unserer Maschine. „Nicht vergessen möchte ich die Spezialisten des Arbeitskreises Informationstechnik und Medien. Aus jedem Arbeitskreis sind acht mit an Bord. Der Arbeitskreis Informationstechnik hat unseren Kurs exakt berechnet und an die Bordcomputer aller Maschinen übertragen.“ Alle hatten sich in unsere Kette eingereiht. Nun ergriff Kapitän Freiheit wieder das Wort und begrüßte alle übrigen Flugkapitäne, die inzwischen ebenfalls ihre Fluggeräte unterschiedlichster Bauart verlassen hatten. „Ich begrüße alle Piloten der Flug-Eliteeinheiten, diese wiederum hatten ständigen Funkkontakt zu allen Eliteeinheiten zu Wasser und zu Land.“ Während der gesamten Aufenthaltszeit hatten alle Passagiere in den Trachten ihrer Nationen die großen Flugzeuge verlassen. Auch sie wurden auf das Herzlichste begrüßt. Alle hatten sich in unsere Kette eingereiht. Nachdem die Kette geschlossen war, wurde wie aus einem Munde laut und kräftig gerufen: „Wir Bürger der Achtklangerde begrüßen euch sehr herzlich und freuen uns auf euer Kommen und Bleiben.“ Nach diesem Gruß intonierten alle zusammen unter Begleitung einer großen Philharmonie den Gefangenenchor. Dann kehrte unvermittelt für wenige Minuten völlige Ruhe ein. Nach Beendigung dieser bat uns Kapitän Freiheit, ihm in seine Maschine zu folgen. Gleichzeitig stiegen alle anderen Menschen Arm in Arm in ihre Fluggeräte.


Jetzt konnten wir sehen, dass die gesamte Verkleidung unseres Flugzeuges aus feuer- und schussfestem Panzerglas bestand. Das Glas war von einer so klaren Durchsichtigkeit, dass man meinte, im Freien zu sitzen. Jetzt erklang laut und deutlich die Stimme von Kapitän Freiheit mit der Frage: „Alle Piloten klar zum Start der zweifachen Erdumrundung?“ Geschlossen kam die Antwort: „Alle klar, Kapitän Freiheit.“ Nach dieser geschlossenen Rückmeldung gab Kapitän Freiheit das Startsignal.


In diesem Moment starteten alle weißen Adler und bildeten einen Halbkreis. In den Innenraum dieses Halbkreises begaben sich die acht Flugzeuge mit den weißen Friedenstauben. Es bildete sich eine riesige Flugformation. Diese Formation wurde unvermittelt von Farben des Regenbogens ergriffen und geführt. In dieser Minute erklang durch alle Bordlautsprecher, die sich in allen Maschinen befanden, wieder die Stimme von Kapitän Freiheit mit einer ersten Fluginformation: „Liebe Passagiere wir sind soeben in die Nord-Süd-Umlaufbahn der Erde eingeflogen. Zunächst umfliegen wir die Erdkugel in dieser Richtung komplett, danach begeben wir uns in die West-Ost-Umlaufbahn und umfliegen damit die Erdkugel ein zweites Mal. Sollten unsere vier Neubürger von Achtklangerde oder andere Passagiere Fragen stellen wollen, drückt einfach auf den grünen Knopf, und alle Piloten und Passagiere werden euch klar und deutlich verstehen.“ Unvermittelt fühlte ich mich aufgefordert, den grünen Knopf vehement zu drücken, und sprach sehr berührt folgende Worte: „Was ich jetzt sage, kommt nicht nur aus meinem Herzen, sondern auch aus dem meiner geliebten drei Freunde. Wir bedanken uns bei allen Mitfliegern und sind sehr glücklich, dass ihr uns ohne Wenn und Aber in die große Familie der Bürger von Achtklangerde aufgenommen habt. Mir ist bekannt, dass auf eurem Planeten noch längst nicht alle Probleme gelöst sind. Hier wollen und werden wir euch helfen. Wir sind berufen und verpflichten uns, dies zu tun, nach den Regeln des Achtklanges, wir werden euch gemäß unserer uns zu Verfügung stehenden Kraft zu jeder Zeit an eurer Seite stehen und unsere Fähigkeiten auf euch übertragen. Dies werden wir einhalten. Sehr schnell werdet ihr erkennen, in welche Richtung es gehen wird. Als Erstes werden wir in enger Zusammenarbeit die gesamte Vergangenheit, insbesondere die nach der Geburt Christi bis heute, mit den einzelnen Arbeitskreisen analysieren und empirisch erfassen. Entsprechend dieser Erkenntnisse werden wir unsere neue Ordnung mit euch zusammen konzipieren und präsentieren. Alles nach den Grundregeln des Achtklanges. Wir vier schließen euch alle in unsere Arme und sind von einem Erfolg felsenfest überzeugt Nun wünsche ich uns allen einen weiteren störungsfreien Flug.“


Unmittelbar danach erklang die Stimme von Kapitän Freiheit: „Herzlichen Dank HGHachtklang. Diese Worte hat die gesamte Achtklangerde mitgehört. Auf die Reaktionen werden wir nicht lange zu warten haben. Unsere Informatiker sind auf alles vorbereitet und werden uns daran teilhaben lassen.“ Nach Beendigung dieser Worte kam aus allen Flugkörpern wie einstudiert folgende geschlossene Antwort: „Wir, die Bürger der Achtklangerde, stehen untrennbar an eurer Seite.“


Entspannt und voller Begeisterung sahen wir aus unserer bequemen Sitzposition die Schönheit des Planeten Erde an uns vorbeigleiten. In gedämpftem Ton vernahmen wir die Stimme von Geoachtklang. Er vermittelte uns geografische Zahlen über unseren Planeten, die lauteten wie folgt: Kontinente oder Erdteile nennt man die großen geschlossenen Landmassen mit den ihnen vorgelagerten oder zugerechneten Inseln. Die Kontinente der Erde machen insgesamt 29,3 % der Erdoberfläche aus, den Rest nehmen die Ozeane, Meere und Inseln ein.


DIE KONTINENTE DER WELT





	Kontinent

	Größe in Mio. km2

	Einwohner in Tausend

	Erdoberfläche in %

	Weltbevölkerung in %





	ASIEN

	44,8

	4.367.620

	8,7

	60,2





	AFRIKA

	30,3

	1.157.232

	5,9

	15,9





	NORDAMERIKA

	24,7

	564.683

	4,9

	7,8





	SÜDAMERIKA

	17,8

	410.241

	3,5

	5,7





	ANTARKTIKA

	13,2

	3

	2,5

	0,0





	EUROPA

	10,1

	718.602

	2,1

	9,9





	
AUSTRALIEN/ OZEANIEN

	8,6

	37.150

	1,7

	0,5







Der Tag wich wieder der Nacht. Was wir jetzt zu sehen bekamen, war die unheimliche Realität dieser Erde. Man konnte sehr deutlich die kriegerischen Auseinandersetzungen sehen. Wir sahen die Mündungsfeuer schwerer Kanonen auf dem Lande und auf den Ozeanen und Meeren. Die Technik spielte über unsere Lautsprecher die nicht zu überhörende Geräuschkulisse dieser kriegerischen Auseinandersetzungen in unsere Kabinen. Dann wurde uns etwas gezeigt, was uns erstarren ließ und Entsetzen bei jedem, der dies sah, verursachte. Wir sahen riesige Totenköpfe mit der Aufschrift „Atombombe“ oder „Wasserstoffbombe“. Wir sahen die verborgenen Herstellungsstätten. Ebenso die zum Abschuss bereiten Bomben in gigantischen U-Booten und auf interkontinentalen Raketen, die jederzeit auf Knopfdruck starten konnten. Wir sahen die grausamsten Instrumente der Massenvernichtung dieser Zeit. Jede Nation, die sich mit dem Besitz dieser Waffengattung rühmt, glaubt, unangreifbar zu sein. Diese sogenannte Machtposition endet, wenn sie definitiv wahrgenommen wird, mit dem Ende der Menschheit. Diese unfassbare Realität wurde uns urplötzlich mehr als deutlich vor Augen geführt. Als Erster ergriff spontan Hoffnung das Wort und schrie folgendes: „Diese Apokalypse des Grauens müssen wir als Erstes beenden!“


Als logische Folge der uns soeben gezeigten grausamen Tatbestände wurden uns jetzt nicht enden wollende Flüchtlingsströme über unsere Monitore gezeigt. Kinder, Frauen und Männer. Wir wirkten wie hypnotisiert und fanden keine Worte. Es war geradezu befreiend, als sich unvermittelt die tiefe Stimme Gottes mit den beiden Worten TUT ES erklang. Wie gesteuert standen wir auf, bildeten eine Viererkette und sprachen laut und energisch die Worte: WIR TUN ES!


Alle Mitfliegenden der gesamten Formation wiederholten diese drei Worte deutlich und mehrfach. Ohne auch nur ein erklärendes Wort auszusprechen, wusste jeder. was das bedeutet. Niemand konnte ahnen, dass wir unmittelbar vor der nächsten beeindruckenden Begegnung standen.


Weit vor uns wurde die Dunkelheit goldfarbig erhellt. Eine Formation von 80 Flugzeugen näherte sich uns. Da unsere Kampfjets keine Reaktion zeigten, konnte es sich um keine aggressive Aktion handeln. Jetzt erkannten wir, dass es sich um Privatjets handelte, deren Außenhaut goldfarbig war, und auf dieser erkannte man eine Vielzahl von Dollarzeichen. Wie selbstverständlich meldete sich die Stimme von Kapitän Freiheit. Es bestünde kein Grund zur Aufregung. Die sich uns nähernde Formation käme in absolut freundschaftlicher Absicht. Es handelt sich um die 80 reichsten Personen dieser Erde. Sie wollen es sich nicht nehmen lassen unsere Neubürger zu begrüßen. Kapitän Freiheit nahm unverzüglich Funkkontakt zum Anführer dieser Formation auf und begrüßte ihn mit folgenden Worten: „Hallo Bob, schön, dich als Oberbürgermeister von Machtstadt zu treffen. Ich finde es sehr beeindruckend, dass ihr euch für diese Begrüßung entschieden habt. Reiht euch in unsere Formation ein und begleitet uns bis nach Achtklangstadt.“ Dies geschah, und wir sahen uns von einer Goldkette umgeben. Erst jetzt konnten wir erkennen, dass auf jedem Flugzeug, und zwar auf dem Dach der Pilotenkabine, eine große Initiale stand! Ich ließ mich sofort mit den 80 Privatjets verbinden und begrüßte sie auf das Herzlichste. „Es wird mir eine Ehre sein, euch allesamt in Achtklangstadt zu begrüßen. Dies wird dann in wenigen Stunden der Fall sein.“ Wir vier wussten natürlich genau, um wen es sich handelte. Es waren die 80 reichsten Personen der Erde. Repräsentanten einer Machtgilde von besonderer Art. Auf diese Herrschaften waren wir besonders gespannt. Kurz vor unserer Landung meldete sich pflichtgemäß Kapitän Freiheit, um uns einen geografischen Eindruck unseres zukünftigen Lebensraumes zu verschaffen. „Zunächst werden wir Afrika komplett umfliegen. Die großen Meere um Afrika herum sind der Nordatlantische Ozean, das Mittelmeer, der Südatlantik und der Indische Ozean. Inmitten von Afrika befindet sich ein riesiger See, der Achtklangsee, in diesem See befinden sich vier nahezu gleich große Inseln, die Achtklanginsel mit der Stadt Achtklang und dem riesigen Achtklang-Flughafen, der unser Anflugflughafen ist, die Vereinigungsinsel, eure neue Heimat, und die Begegnungsinsel mit der Stadt Welttreff. Sehr deutlich werdet ihr eine riesige Wasserverbindung zwischen dem Indischen Ozean, dem Südatlantik und dem Nordatlantischem Ozean sehen, den Vereinigungsstrom, der an keiner Stelle schmaler als 5 km ist. Dieser fließt durch den Achtklangsee hindurch. Der Vereinigungsstrom verlässt den Achtklangsee mit einer Breite von mindestens 80 km, inmitten dieser Stromführung befindet sich die Insel Gier mit der Stadt Macht. Eingerahmt ist ab hier der Vereinigungsstrom von einem Hochgebirge, ähnlich dem Himalajamassiv. Der Verlauf des Vereinigungsstromes führt zunächst durch eine gigantische Schlucht, um sich dann nach etwa 1000 km zu gabeln. Abschließend noch einige Worte zu Achtklangstadt. Mit dem Bau dieser Stadt wurde vor 180 Jahren begonnen. Die Bewohner dieser Stadt kommen aus allen Nationen dieser Erde, um sich gegenseitig kennenzulernen. Viele von ihnen sind Flüchtlinge, die gezwungen waren, ihre geliebte Heimat zu verlassen, oder von vielen Ländern dieser Welt nicht aufgenommen wurden. Sie haben eine ganz spezielle Stadt gebaut. Hier verrate ich euch ganz bewusst keine Einzelheiten. Diese einmalige Stadt muss man selbst erleben und erfühlen. Unmittelbar an der Peripherie befindet sich ein Flughafen von ungewöhnlicher Größe, auf dem unsere gesamte Formation in wenigen Minuten landen wird. Es war mir und allen Piloten der anderen Maschinen eine große Ehre, euch sicher in diese einmalige Stadt geflogen zu haben. Jetzt nochmals auch von mir die beiden beeindruckenden Worte: Tut es!“


Unmittelbar danach setzte die gesamte Formation zur Landung an.





5. Begrüßung auf dem Flughafen Achtklangstadt



Als wir die Maschine in Achtklangland verließen, erlebten wir einen Empfang von nicht zu beschreibender Größenordnung. Alle hatten sich die Hände gereicht und riefen immer wieder: WIR TUN DAS! Gekleidet war jeder mit einem T-Shirt in den 8 Farben des Achtklanges. In dieses Farbenmeer mischten sich alle Passagiere mit den Bekleidungen ihrer Nationen. Mittendrin auch die 80 reichsten Bürger dieser Welt. Ich spürte sehr deutlich, dass hier der Geist des Achtklanges Einzug gehalten hatte. Wir vier nahmen uns in den Arm und schauten uns mit ernsten Augen an. Erwartung sagte zu uns mit glockenklarer und lauter Stimme: „Jetzt beginnt die Mission, lasst sie uns erfüllen.“ Völlig unerwartet erschien in diesem Moment Bob in unserer Mitte mit den überraschenden Worten: „Lasst mich daran teilhaben. Ich tu es auch!“ Überglücklich nahmen wir ihn mit in unsere Arme und unterbreiteten ihm den Vorschlag, von jetzt ab uns zu begleiten. Diese Einladung galt natürlich auch für seine gesamte Familie, die ihn begleitet hatte. Mit Tränen in den Augen nahm er diese Einladung sofort an. Mir war längst klar, dass sich Hoffnung in seinem Körper befand, und Erwartung sich in den Körpern aller Frauen und Kinder.


In diese ergreifende Situation hinein begann eine unvergessliche Veranstaltung besonderer Art. Es öffnete sich die Erde, und langsam glitt aus dieser Öffnung eine riesige Bühne. Auf der Bühne saß ein sehr großes philharmonisches Orchester. Ich erkannte sofort, dass es sich um einen Zusammenschluss der Berliner und Wiener Philharmoniker handelte. Hinter den Musikern der Philharmonie stand ein vielköpfiger Chor von Sängerinnen und Sängern aus den unterschiedlichsten Nationen, vor dem Orchester international bedeutende Sängerinnen und Sänger. Umsäumt wurden diese von einigen kleinen Musikformationen. Vor allen saßen an einem sehr langen Tisch Personen vieler Nationen. Dies war unschwer an ihrer Kleidung zu erkennen. Eine junge, wunderschöne Frau und ein junger Mann von ebenfalls stattlicher Figur traten aus deren Mitte völlig entspannt und unaufgeregt an das Mikrofon. Über tausende von Lautsprechern war von nun an zu hören, was sich auf der Bühne tat.


Sie stellte zunächst ihren Partner mit dem Namen Hummel vor und er seine Partnerin mit dem Namen Biene. Deutlich spürbar, dass sie vom Geist des Achtklanges umgeben waren.


Beide gemeinsam hießen uns nochmals in Achtklangstadt herzlich willkommen. Zwischenzeitlich waren immer wieder sehr viele vergoldete Helikopter mit vielen $-Zeichen als Kennung auf dem Flughafen gelandet, worüber sich vor allem Bob ein Schmunzeln nicht verkneifen konnte. Deutlich spürbar, dass sie vom Geist des Achtklangs umgeben waren.


Nun hörten wir die klangvolle Stimme von Biene. „Ihr habt euch sicher gewundert, woher die vielen vergoldeten Helis kommen. Die Erklärung darüber wird euch sofort einer unserer ortskundigsten Mitbürger geben. Ich bitte Geograf, dies nunmehr zu tun.“ Jeder Beteiligte am Tisch hatte ein eigenes Mikrofon mit einem roten und grünen Knopf vor sich stehen. Geograf drückte auf den grünen Knopf und begann mit seinen Ausführungen.


„In Achtklangstadt, die erfüllt ist vom Achtklang, wohnen dem ersten Eindruck nach Bewohner, die ungestört und gelöst von äußeren Einflüssen auf dieser märchenhaften Insel leben.


Dem ist aber nicht so. Am Ende dieses riesigen Sees öffnet sich ein gewaltiger Spalt in einem der höchsten Gebirge dieser Welt. Am Ende dieses 8 km langen Spaltes befindet sich eine Plattform in der Größe von mindestens 8.000 ha. Auf dieser riesigen Plattform wurde eine Stadt erbaut, die sich Machtstadt nennt. Von dort kommen die Helikopter. Zwischen Achtklangstadt und Machtstadt befindet sich eine zweite Insel mit dem Namen Vereinigungsinsel. Diese Insel wird eure neue Heimat werden.


Von Achtklangstadt zur Vereinigungsinsel und von dort weiter zum Spalt von Machtstadt wurden zwei gigantische Brücken gebaut. Diese werden benutzt von Kraftfahrzeugen aller Art und komfortablen Schnellzügen. Die Brücken tragen den Namen Vereinigungsbrücken. Die Straßen der Brücken dementsprechend den Namen Vereinigungsstraße. Die Vereinigungsstraße endet jeweils im Zentrum beider Städte. In der Mitte der Vereinigungsinsel befindet sich eine sehr große Abzweigung für den gesamten Verkehr, der von dort zum noch nicht genutzten Achtklang-Parlament führt. Die Vereinigungsstraße endet dort inmitten eines gewaltigen Parlamentskomplexes. Mehr möchte ich im Moment nicht verraten. Ihr werdet euch sicher die Zeit gönnen, eure Insel und beide Städte ausgiebig zu erkunden. Der Rat beider Städte wird euch jederzeit bei euren Erkundigungen behilflich sein.“


Biene und Hummel übernahmen jetzt gemeinsam die weitere Moderation. Beide gerieten fast außer Atem bei den Ankündigungen der vielen weltbekannten Hits. Als krönenden Abschluss kündigten sie das Konzert der Philharmonie mit seinen vielen Beteiligten an. Es kam zur Aufführung des Gefangenenchors (aus der Oper Nabucco von Verdi), der Ode an die Freiheit (Text von Friedrich Schiller, Musik: Neunte Symphonie von Ludwig van Beethoven) und dem Triumphmarsch (aus der Oper Aida von Verdi).


Tief beeindruckt von dem gesamten Empfang öffnete sich völlig problemlos eine breite Schneise in der Menschenmasse, und eine Vielzahl von großen Bussen modernster Bauart passierte diese Schneise und kam unmittelbar vor uns zu stehen. Jeder Bus hatte ein Richtungsschild mit dem Namen Vereinigungsinsel. Wir stiegen in den Bus unmittelbar vor uns und jeder, der Freude hatte, uns auf der Fahrt in unsere neue Heimat zu begleiten, bestieg einen der vielen anderen Busse. Wir waren sehr aufgeregt und konnten es kaum erwarten, unsere neue Heimat kennenzulernen.





6. Unsere neue Heimat: die Vereinigungsinsel



Wir fuhren an der Spitze eines riesigen Buskonvois zunächst durch verschiedene Straßen von Achtklangstadt. Nach nicht allzu langer Zeit sahen wir ein riesiges Schild in Regenbogenfarben, das über einer sehr breiten Straße angebracht war, mit dem Hinweis: BEGINN DER VEREINIGUNGSALLEE. Beeindruckend war, dass dieser Hinweis in schneller Folge in allen Sprachen dieser Welt erfolgte. Nach dem Passieren dieses Hinweisschildes begann die Fahrt über die Vereinigungsbrücke. Schnellzüge, die uns sofort erkannten, drosselten spontan ihre Geschwindigkeit und passten sich der unseren an. Alle Fenster dieser Züge öffneten sich und füllten sich mit Menschen, die uns begeistert zuwinkten. Über uns flogen viele goldene Helikopter. Wir hatten gemeinsam den Eindruck, dass die Kraft des Achtklanges deutlich zu wirken begann.


Nach gut zwei Stunden erreichten wir die Vereinigungsinsel, unsere neue Heimat. Wir fuhren zu einem sehr großen, völlig verglasten Haus, das sich in unmittelbarer Nähe des Sees befand, dem Vereinigungshotel. Vor dem Haus ein riesiger Parkplatz, der es ermöglichte, dass dort alle Busse und Helikopter einen Parkplatz fanden. Begrüßt wurden wir vom gesamten Personal des Hotels. Man sah uns wohl an, dass wir nach der fantastischen Begrüßungsveranstaltung auf dem Flughafen von Achtklangstadt etwas übermüdet wirkten. Uns wurde die gesamte achte Etage zur Verfügung gestellt. Bevor wir in diese Etage fuhren, entschieden wir uns spontan, zunächst die Dachterrasse aufzusuchen, um uns einen Rundblick zu gönnen. Als wir diese betraten, verriet uns ein starker Geräuschpegel, was uns nun erwartete. Wir folgten diesem Geräuschpegel und hatten schließlich vom Rande der Terrasse aus einen freien Blick auf den riesigen Parkplatz. Vom Dach eines Busses meldeten sich wieder Biene und Hummel über eine Vielzahl von Lautsprechern. Sie wünschten uns einen erholsamen Tiefschlaf und viel Kraft für die Erfüllung unserer Mission. Kaum hatten beide ihre Nachtgrüße beendet, riefen wiederum alle sich auf dem Parkplatz Befindenden, auch die Passagiere und Piloten der goldenen Helis, vielfach die drei magischen Worte: WIR TUN ES! Bob konnte sich eine sehr erfreute Reaktion nicht verkneifen. Kaum waren diese Worte verhallt, wurde nochmals der Gefangenenchor angestimmt. Ohne weitere Worte bestiegen alle ihre Fahrzeuge und verließen den Parkplatz.


Wir baten das Hotelpersonal, uns morgen mit Sonnenaufgang einen gemeinsamen Tisch auf der Dachterrasse zur Verfügung zu stellen. Wir verabschiedeten uns voneinander und begaben uns zur Ruhe.


Am nächsten Morgen trafen wir fünf uns pünktlich mit der aufgehenden Sonne auf der Dachterrasse. Wir erlebten einen Sonnenaufgang über dem See von besonderer Schönheit. Dies genossen wir in vollen Zügen. Inmitten dieses herrlichen Anblickes erlebten wir eine Dramaturgie in mehr als beeindruckender Form. Vor der riesigen Sonnenkugel zogen in hoher Geschwindigkeit dunkle Wolken begleitet von drei gewaltigen Donnerschlägen und drei Zickzackblitzen. Nach jedem Donnerschlag und Blitz zeigte sich ein riesiger Totenkopf in der Weite des Alls. In jedem Totenkopf stand ein riesiger Buchstabe: A; C; W. Unüberhörbar erklang in diesem Augenblick die uns sehr vertraute Stimme in anweisender Form mit den drei sehr eindringlichen Worten: TUT ES JETZT! Wie ein achtzigfaches Echo kamen diese Worte immer wieder zurück. Nach dem letzten Ton wurden wir wieder unvermittelt von den Sonnenstrahlen der aufgehenden Sonne eingefangen. Mehr als fasziniert begaben wir uns an den Frühstückstisch. Wir mussten nicht lange nachdenken was diese drei Buchstaben bedeuteten: ATOMWAFFEN; CHEMISCHE WAFFEN; WASSERSTOFFWAFFEN. Wir waren geschlossen der Auffassung, dass diese Dramaturgie die gesamte Welt erlebt hat.


Wir beschlossen, unser Frühstück in ein Arbeitsessen umzuwandeln. Das Hotelpersonal stellte sich sofort auf die neue Situation ein. Der Hoteldirektor, begleitet von seiner Sekretärin, dem Verwaltungsleiter und dem Chefkoch, kam persönlich zu uns. In fast liebevoller Art sagte er, dass wir ab sofort alle ihm zur Verfügung stehenden Möglichkeiten ausschöpfen können. Wir bedankten uns und begannen unverzüglich mit unserer verpflichtenden Arbeit. Wir hatten ohnehin vor, als einführende Arbeit eine Prioritätenliste zu erstellen. Punkt eins dieser Liste war uns nach diesem Ereignis automatisch vorgegeben: Die Sicherheit aller Menschen und der einzelnen Nationen!


Bevor wir mit unserer Diskussion begannen, ergriff Bob das Wort. Er war deutlich sichtbar etwas erregt. „Meine Informationsdienste haben mir folgende Mitteilung übermittelt. Zunächst möchte ich festhalten, dass wir gerade in Berlin den 19. Dezember 2016, 23 h Winterzeit schreiben. Nun der kurze Text: Heute gegen 20 h ist ein schwarzer LKW mit hoher Geschwindigkeit in den Weihnachtsmarkt auf dem Breitscheidplatz in Berlin gerast. Der Weihnachtsmarkt hat seine vielen Marktbuden rund um die Gedächtniskirche aufgebaut. Ergebnis: Mindestens 9 Tote, eine größere Anzahl Schwerverletzter und sehr viele Verletzte. Die Sicherheitsbehörden schließen eine Verbindung zum IS nicht aus.“ Da er wusste, dass unsere Heimat Berlin ist, schloss er Hanni und mich sprachlos in seine Arme ein. Dem schlossen sich Erwartung und Hoffnung selbstdenkend, ohne zu zögern, sofort an. Ich ergriff das Wort und stellte lediglich folgendes fest: TUT ES JETZT! Ich unterbreitete den Vorschlag, in fünf Tagen, dem 24.12.2016, Achtklangstadt zu besuchen. Fantastisch erwiderten alle gemeinsam. Bob bot sich sofort an, die Organisation zu übernehmen. Ich äußerte lediglich den Wunsch, wieder über die Vereinigungsbrücke fahren zu dürfen.





7. Beginn unserer Arbeit



Bevor wir die sachliche Diskussion eröffneten, ergriff Erwartung das Wort, um uns sehr eindringlich darauf hinzuweisen, nie die Prämissen im Zuge unserer Denkvorgänge zu vergessen: Die Grundsätze des Achtklanges. „Allein mein Name und der unumstößliche Wille meines Schöpfers zwingt mich zu diesem Hinweis. Was Hoffnung und ich zu sagen haben, soll nochmals Mut, Kraft und Energie in euch freisetzen, um die uns vorgegebenen Ziele problemlos erreichen zu können.


An den Beginn unserer gemeinsamen Arbeiten möchte ich ganz bewusst die unwiderruflichen Regeln meines Schöpfers stellen, DIE ZEHN GEBOTE:





	Das erste Gebot:

	Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst keine anderen Götter haben neben mir.





	Das zweite Gebot:

	Du sollst den Namen deines Gottes nicht missbrauchen.





	Das dritte Gebot:

	Du sollst den Feiertag heiligen.





	Das vierte Gebot:

	Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren.





	Das fünfte Gebot:

	Du sollst nicht töten.





	Das sechste Gebot:

	Du sollst nicht ehebrechen.





	Das siebte Gebot:

	Du sollst nicht stehlen.





	Das achte Gebot:

	Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.





	Das neunte Gebot:

	Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.





	Das zehnte Gebot:

	Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, Knecht, Magd, Vieh noch alles, was dein Nächster hat.







Wir möchten an dieser Stelle unbedingt die Grundsätze unseres ACHTKLANGS nochmals herausheben, die da sind:


EINIGKEIT – FREIHEIT – FRIEDEN – GERECHTIGKEIT –


GLEICHHEIT – LIEBE – MENSCHENWÜRDE – SICHERHEIT


In jedem Grundsatz des Achterklangs ist die mächtige Kraft der zehn Gebote zu spüren.


Der Achtklang wird die Messlatte aller Vergleiche sein, egal ob es sich um religiöse oder nicht religiöse Betrachtungen handeln wird.“


Nach dieser mächtigen aber auch sehr besinnlichen Einführung in unsere Arbeiten falteten wir die Hände, um gemeinsam das VATER UNSER zu beten.


„Und nun wünsche ich uns von ganzem Herzen gutes Gelingen.“


Uns allen war völlig klar, was das Ziel unserer Arbeit bedeutet. Über den Weg dorthin und die Verteilung der Kompetenzen wurde intensiv und kontrovers diskutiert. Man merkte allen Beteiligten sehr deutlich an, dass jeder bedingungslos bereit war, die vorgegebene Verantwortung zu übernehmen. Schließlich kamen wir zu einem klaren Ergebnis: Es müssen Macht und Ohnmacht unmissverständlich definiert und für jeden normal denkenden Bürger verständlich dargestellt werden.


Nach vielen Recherchen und unter Ausschöpfung aller elektronischen Möglichkeiten, die beschleunigt und vereinfacht wurden durch die Hilfe von Bobs besten Spezialisten, entschieden wir uns für folgende Zusammenstellung.





8. Macht und Ohnmacht



Nachfolgende Ausführungen wurden entnommen aus Lerntippsammlung.de. Protest bedeutet neben Macht auch Kraft oder Wirkung oder Gewalt.


These: Je nach Zusammenhang bekommt der Begriff „Macht“ eine andere Bedeutung. Analog zur lateinischen Sprache, die „Protest“ mit deutschen Attributen versieht, ist auch die Gestaltung von Macht je nach Umfeld unterschiedlich.


Verschiedene Definitionen von Macht:




	Protest – Kraft – Wirkung – Gewalt – dt. mögen – können – vermögen – über Möglichkeiten zum Handeln verfügen.


	Amerikanerin Elisabeth Moss Kantre: Macht ist die Fähigkeit zum Handeln.


	Robert Dahl: A hat Macht über B in dem Maß, wie er B dazu bringen kann, etwas zu tun, was B sonst nicht will.


	Max Weber: Macht ist die Chance, innerhalb einer sozialen Beziehung den eigenen Willen auch gegen Widerstreben durchzusetzen, gleichwohl worauf diese Chance beruht oder auch die Möglichkeit, den eigenen Willen dem Verhalten anderer aufzuzwingen.



	Macht wird hier verstanden als Chance oder Potenzial.


	Macht gibt es nur in Beziehungen zu anderen.


	Macht wird hier bestimmt als Macht über andere. Mein Wille setzt sich durch, auch wenn der andere dem widerstrebt.


	Dabei bleibt zunächst offen, wie dies geschieht und worauf diese Macht beruht.














9. Die acht Quellen der Macht





	Die Macht der Materie: körperliche Stärke, Werkzeuge, Waffen, Besitz (Land- und Produktionsmittel), Geld, Kinder gebären, Indignieren: Muskelpakete, Kinderschar, sichtbare Waffen, Militärparaden, Luxus, Pomp (Macht der Sozialkompetenz aus Persönlichkeit/natürlicher Autorität heraus).


	Die Macht der Herkunft: Ahnen, Urväter, Urmütter, Sippe, Stamm, Volk (z. B. Migranten) Indignieren: klingende Namen, Siegelringe, Ahnenbilder, Erbstücke, Adelstitel, Reisepässe, Fahnen, Nationalhymnen.


	Die Macht der Mehrheit: Ihr seid zwar stärker, aber wir sind mehr! Gemeinsam sind wir stärker! Kristallisationspunkt, Fokus, gemeinsames Ziel nötig = formieren, organisieren, demonstrieren, demokratische Systeme. Indignieren: Zugehörigkeitssymbole, Abzeichen, besondere Kennzeichen der Kleidung, Grußformen, Parolen, Demonstrationen, Abstimmungsergebnisse.


	Die Macht des Wissens: Wissen ist Macht!


	Verfügbarkeit von Informationen (Informationsfluss steuern) und Statistiken, Erkenntnisse, Allgemeinbildung, praktische Erfahrungen, Fertigkeiten, Fachkompetenz, individuelles Können und damit verbundener Ruf, Persönlichkeitsebene, strategisches Denken, Zielorientierung, Vernunft, Sachverstand (in Informationsgesellschaft immer wichtiger). Indignieren: akademische Titel und Würden, Nobel- und andere Preise, Listen von Veröffentlichungen, Ehrungen und Medienpräsenz.


	Die Macht der Gefühle: Privatleben, Liebesentzug, Beleidigt sein, Wutausbrüche, Weinkrämpfe, jammern, klagen, Vorwürfe machen, hilflos sein, sich als schwach darstellen, Verführung, Ausnützen von Sehnsüchten und sexuellen Abhängigkeiten, Berufsleben, Organisationen, Unternehmen, an Mitleid/Loyalität/Ehrgefühl appellieren, Angst/Scham mobilisieren; positiv: Lob, Zuwendung, Vertrauensbeweise; negativ: Tadel, unsachliche Angriffe, Demütigungen, Abwertungen. Indignieren: Ehering, (Liebe ist gebunden), betonte Zurschaustellung, sexuelle Reize, (Make-up, Minirock, Dekolleté)


	Die Macht der Funktion: Politiker, Manager, Beamte, Priester, Polizisten, Lehrer, Richter, Vorarbeiter = von Amts wegen dazu befugt, Anordnungen zu treffen. Funktion temporär begrenzt. Wirkungskreis genau definiert, Vermischung von Funktionsmacht und Personen problematisch (Macht der Herkunft verwandeln, Visitenkarten a. D.) Indignieren: Amtsbezeichnungen, Dienstgrade, Titel, Uniformen, Berufskleidung, Türschilder, Dienstwagen)


	Die Macht der Kontakte: sog. Vitamin B, Anleihe bei der Macht, die anderen haben, Gegengeschäft, Vertraute, Informationen, Netzwerke, Seilschaften, Klubs, Bünde, Vereine, Logen, Frauen haben im Berufsleben noch Nachholbedarf; Privatleben, bessere Kreise, gute Partie, Nachbarn, Freunde, Indignieren: wenn überhaupt, dann dezente Abzeichen der Verbindung, geheime Namen, Codeworte.


	Die Macht der Überzeugung: Wahrheit einer Gemeinschaft, eines Individuums, Wertesysteme, Normen, Gesetze einer Gesellschaft, (Rechtssystem), Glaubensbekenntnisse der Religionen, herrschende Paradigmen der Wissenschaft = Privatreligion jedes Einzelnen; eigene Werte und letzte Wahrheiten, die absolute Gültigkeit besitzen. Kommunikation: Bei Diskussionen oft sehr plötzlicher und subtiler Wechsel von Macht des Wissens zur Macht der Überzeugung.
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